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Zusammenfassung
Mit diesem Beitrag möchten wir an den be-

deutenden, hoch talentierten ungarischen Herpe-
tologen Baron Géza Gyula Imre Fejérváry von 
Komlós-Keresztes erinnern, dessen – viel zu frü-
hes – Todesdatum sich im Juni 2007 zum 75. Male 
jährte. Wir möchten seine Persönlichkeit und sein 
Werk – in ungarischen Zeitschriften bereits vor ge-
raumer Zeit ausführlich gewürdigt (vgl. Boros & 
Dely 1968, Kádár 1983) – auch dem heutigen Le-
ser einer deutschen herpetologie-historischen Zeit-
schrift näherbringen, war Deutsch doch auch eine 
der vier Publikationssprachen (noch dazu die am 
häufigsten benutzte!), dieses polyglotten und hoch-
gebildeten Mannes.

 
Summary

This unassuming contribution is thought to be 
a commemoration of the day of the Hungarian ba-
ron Géza Gyula Imre Fejérváry von Komlós-
Keresztes’ death. It is 75 years ago June 2007 since 
he died. Fejérváry was one of the important herpe-
tologists of Hungary. It is our wish to make life and 
work of highly gifted Fejérváry accessible to the  
present-day readers of a German herpeto-historical 
journal after having been recognised in Hungarian 
journals a long time ago (see Boros & Dely 1968, 
kádár 1983). 

Géza Gyula Fejérváry war neben Lajos 
Méhely (= Ludwig von Méhely) (1862 - 1953) 
und István József Bolkay (1887 - 1930) einer 
der drei großen, berühmten ungarischen Her-
petologen. Wegen seiner großen Fähigkeiten, 
seines umfassenden Wissens und seiner Weit-
sicht wurde er auf höchster wissenschaftlicher 
Ebene geachtet und geehrt. Doch zerbrach das 
Schicksal viele Hoffnungen, da der Tod ihn in 
der Blüte des Lebens und auf dem Höhepunkt 

seines Schaffens mit tragischer Schnelligkeit 
hinwegriss. Fejérváry verkörperte den Typ 
des Wissenschaftlers, der die tieferen kausalen 
Zusammenhänge und Gesetzmäßigkeiten der 
Biologie unermüdlich erforschte, doch lagen 
ihm Dogmatismus, aber auch Philosophie 
und Psychologie eher fern. Andererseits inte-
ressierte er sich durchaus auch für Belletristik, 
und er las in seiner Freizeit sehr gern in den 
Werken von Dante, Ewers oder Schiller, 
und zwar im Original, und nicht zuletzt für 
dieses Leseinteresse lernte und beherrschte er 
erstaunlich viele Sprachen. 

Fejérváry wurde am 25. Juni 1894 als Sohn 
einer adeligen Familie in Budapest geboren.
Sein Großvater war der ungarische Feldzeug-
meister und spätere Kriegsminister sowie Mi-
nisterpräsident Géza Freiherr Fejérváry von 
Komlós-Keresztes (1833 - 1914), ein Ver-
trauter von Kaiser Franz-Josef I. von Ös-
terreich-Ungarn (1830 - 1916) (Boros & Dely 
1968). Im Jahre 1862 hatte der Großvater den 
österreichischen und 1875 den ungarischen Ba-
rontitel erhalten. Darüber hinaus wurde er mit 
zahlreichen Ehrenzeichen (Ordenskreuz von 
Maria-Theresia mit Diamanten, Großkreuz 
des Ordens vom Heiligen Stephan, u.a.) von 
Kaiser Franz-Josef I. ausgezeichnet. Die El-
tern waren Baron Imre Fejérváry von Kom-
lós-Keresztes (1866 - 1952), Obergespan1 von 
Pécs (Fünfkirchen), und Laura Elizabeth 
Szilassy von Szilas und Pilis (1874 - 1929). 
Bei einem solchem Familienhintergrund war 
es kein Wunder, dass der Sohn Géza Gyula 
zum Diplomaten bestimmt wurde, er jedoch 
interessierte sich seit seiner Kindheit für Zoo-
logie und insbesondere für Herpetologie. Aus 
diesem Grunde wurde er kein Diplomat, son-
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dern begann eine hoffnungsvolle, durch zahl-
reiche Auslandsaufenthalte geprägte herpeto-
logische Laufbahn (Abb. 1). 

Den aus seiner Verwandtschaft resultieren-
den Beziehungen war es zu verdanken, dass 
Fejérváry schon in jüngeren Jahren längere 
Zeit in Österreich, Italien, Frankreich und in 
der Schweiz, wo die Familie in der Nähe von 
Bex ein kleines Landgut besaß, verbringen 
konnte. Die Kindheit verbrachte er überwie-

gend in Pécs, die Gymnasialjahre hingegen 
als Privatschüler in der Schweiz (Vgl. Dely 
1968). Dort verbrachte Fejérváry einen guten 
Teil seiner Kindheit, insbesondere die Ferien-
zeit seiner Schülerjahre (Fejérváry 1932). Als 
Kind wurde er von seiner Mutter auf den Sam-
melausflügen begleitet, und der sieben Jahre 
ältere Bolkay wurde später, nach 1909, sein 
Mitreisender auf diesen Ausflügen. Zu dieser 
Zeit schlossen sie für den Rest ihres Lebens 

Abb. 1: Portrait von Baron Géza Gyula Imre Fejérváry von 
Komlós-Keresztes. Quelle: Archiv des Naturhistorischen Museums 
Budapest.
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eine enge Freundschaft, welche dann bis zu 
Bolkays Tod noch 21 Jahre andauerte (Fejé-
rváry 1930). Als Ergebnis dieser Sammelrei-
sen entstand Fejérvárys erste Publikation, ein 
50-seitiges Werk, das er auf Deutsch verfasste 
und das die herpetologischen Verhältnisse des 
Rhône-Tales erörterte (Vgl. Fejérváry 1909). 
Der damals erst 15-jährige Fejérváry hinter-
legte diese Arbeit auf dem Schreibtisch seines 
Großvaters, welcher etwa zur gleichen Zeit aus 
Anlass des 50-jährigen Jubiläums der Schlacht 
von Solferino mit Ehrenzeichen nur so über-
häuft wurde. Der junge Herpetologe besuchte 
in diesem Zeitraum das Theresianum in Wien, 
das Zisterzienser-Hauptgymnasium in Pécs, 
und die Franz-Josef-Erziehunganstalt in Bu-
dapest. Inzwischen unternahmen Fejérváry 
und Bolkay weitere Sammelreisen, unter an-
deren auch eine (1911) in Siebenbürgen, in St. 
Benedek bei Deés am Besitz des Grafen Káro-
ly Kornis von Göncz-Ruszka (1869 - 1918). 
Hier ist auch eine lustige Begebenheit passiert, 
die Fejérváry (1932) selbst erzählte: „Mit un-
serer sonderbaren Beschäftigung waren wir 
oft interessante Objekte für die Gäste, zumal 
man bei uns, insbesondere vor 19 Jahren noch, 
in aristokratischen Kreisen nicht viel über Ziel 
und Zweck zoologischer Erforschungen wusste. 
Einmal war auch die Mutter des jetzigen unga-
rischen Ministerpräsidenten Graf Bethlen zu 
Tisch, und als sie meinen Namen erfuhr, sagte 
sie mir mit wohlwollender, mitleidsvoller He-
rablassung: ‚Ah, Sie sind der Froschschinder!’ 
Diese Episoden gefielen uns, BOLKAY und mir, 
recht gut.“

Inzwischen hatte Fejérváry dank seines 
großen Sprachtalents zahlreiche Fremdspra-
chen hervorragend gelernt, weil er neben der 
Belletristik auch die ausländische herpeto-
logische Fachliteratur im Original studieren 
wollte. Übrigens war eines seiner Lieblings-
werke die zweibändige „Philosophie zoolo-
gique, ou Exposition des considérations relatives 
à l’histoire naturelle des animaux...” (1809) (dt. 
„Zoologische Philosophie, oder Darstellung 
der Betrachtungen zur Naturgeschichte der 
Tiere”) von Jean-Baptiste Pierre Antoi-
ne de Monet, Chevalier de Lamarck (1744 - 
1829), die einen tiefen Eindruck bei ihm hin-

terließ und ihn zu einem überzeugten Anhän-
ger des Lamarckismus machte. Anschließend 
absolvierte er 1912 das Gymnasium. Bis zu 
diesem Zeitpunkt konnte er schon Englisch, 
Französisch, Deutsch, Italienisch, Niederlän-
disch, Portugiesisch und Spanisch. Außerdem 
lernte er am Gymnasium noch Latein und Alt-
griechisch und am Ende seines Lebens auch 
noch Russisch (Versluys 1932, Boros & Dely 
1968). 

Fejérváry konnte am Ende seiner Gymna-
sialzeit schon zehn Publikationen vorweisen, 
von denen eine schon damals im angesehenen 
„Zoologischen Anzeiger” akzeptiert und ver-
öffentlicht wurde. Nach  seiner Gymnasialzeit 
schrieb sich Fejérváry an der Budapester Páz-
mány-Péter-Universität ein, wo er zoologische 
und eine Zeit lang auch medizinische Vorle-
sungen besuchte (Pongrácz 1932). Sein Lieb-
lingsprofessor war Géza Entz senior (1842 - 
1919). Jedoch konnte er die Vorlesungen des 
alten Lehrers nur zwei Jahre lang hören. Nach 
dem Ruhestandsantritt von Entz übernahmen 
Géza Entz junior (1875 - 1943) und Méhely 
den Lehrstuhl. Fejérváry hatte schon 1913 als 
Volontär bei Méhely bei der Pflege der herpe- 
tologischen Sammlung des Ungarischen Natio-
nalmuseums mitgewirkt (Pongrácz 1942) und 
übernahm nach Méhelys Berufung zum Pro-
fessor inoffiziell die Betreuung dieser Samm-
lung. Für eine kurze Zeit zwischen 1915 und 
1916 arbeitete er auch an der Universität als 
Assistent von Professor Méhely.

Méhely war sicherlich der größte ungari-
sche Zoologe seiner Zeit und daneben auch 
eine sehr charismatische und suggestive Per-
sönlichkeit. Der Professor suchte unter seinen 
Universitätshörern die sechs bis sieben be-
geistertsten und talentiertesten heraus, die er 
dann um sich versammelte, um sich im Wei-
teren intensiv mit ihnen zu beschäftigen. Un-
ter den von Méhely ausgesuchten Studenten 
waren die hoch begabten ungarischen Zoo-
logen der folgenden Jahrzehnte, wie z. B. der 
Herpetologe und Theriologe István Bolkay, 
die Herpetologin Aranka Mária Lángh 
(1898 - 1988), der Theriologe Gyula Éhik 
(1891 - 1964), der Paläontologe Tivadar Kor-
mos (1881 - 1946), der Ichthyologe und Meeres-
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biologe Gyula Leidenfrost (1854 - 1919), der 
Herpetologe Olivér Geduly (1889 - ????), der 
Hymenopterologe József Szabó-Patay (1887 
- 1945), und schließlich Géza Fejérváry (Fe-
jérváry 1932, Boros & Dely 1968). 

Während Méhely dem Neodarwinismus 
anhing, war Fejérváry überzeugter Lamar-
ckist. Durch dieses Spannungsfeld waren sie 
sich in der Herpetologie nahegekommen, denn 
die basalen Anschauungen und wissenschaft-
lichen Sichtweisen der alten Professoren mach-
ten großen Eindruck auf ihn und die anderen 
jungen Anhänger, bis sie sich später trennten. 

Im Herbst 1916 schloss Fejérváry seine 
Studien an der Pázmány-Péter-Universität 
ab und wechselte an das Ungarische Natio-
nalmuseum zurück, wo er Ende Oktober 1916 

nun auch offiziell und amtlich die Pflege der 
herpetologischen Sammlung des Museums 
übernahm. Mit der seiner Braut gewidmeten 
Arbeit „Fosszilis békák a püspökfürdői praegla-
ciális rétegekből, különös tekintettel az Anurák  
sacrumának phyletikai fejlődésére“ (dt. „Fos-
sile Frösche aus den präglazialen Schichten von 
Püspökfürdő, mit besonderer Rücksicht auf die 
phyletische Entwicklung des Sacrums bei den 
Anuren“) erwarb er 1917 den Doktortitel, sein 
Doktorvater war von Méhely.

Am 8. Oktober 1917 heiratete er die Herpe-
tologin Aranka Mária Lángh. Dieser Ehe 
entstammen zwei Kinder: Zsolt (*1920) und 
Aranka2 (* 1922) (Dely 1998). 

Im Jahr 1918, als Fejérváry seine erste grö-
ßere Arbeit über die fossilen Varanidae und 

Abb. 2: Photo von der Malta-Expedition Fejérvárys am 26. Mai 1928. Zwei Plätze links neben Fejér-
váry (x) seine Frau Aranka Mária Fejérváry-Lángh (4. von links, xx). Quelle: Archiv des Naturhisto-
rischen Museums Budapest.

xx x
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Megalanidae veröffentlichte, war er gerade mal 
24 Jahre alt. In dieser Arbeit versuchte er auch, 
Beispiele für lamarckistische Anschauungen 
zu finden und zu bestätigen. Diese Grundsatz-
arbeit gab wahrscheinlich den Ausschlag, dass 
der junge Herpetologe vom namhaften Profes-
sor Henry Fairfield Osborn (1857 - 1935) im 
Jahre 1920 eine Einladung an die Columbia-
Universität in New York bekam, um dort eine 
Stelle als Instruktor anzutreten.

Im Jahre 1924 wurde er an der Universität 
Erzsébet (Elisabeth-Universität) zu Pécs 
(Fünfkirchen), durch den Geographen und 
Geologen J. Prinz für das Fach Tiergeogra-
phie mit der Arbeit „Die Zoogeographie in pa-
läontologischer und bionomischer Hinsicht“ 
habilitiert. Seine Antrittsvorlesung hielt Fejé-
rváry über das Thema „Vom Objekt und der 
Methode der Zoogeographie”. Er formulierte 
seine Grundanschauung über diese zoolo-
gische Teildisziplin so: „Man kann die Zoogeo-
graphie wesentlich nur im paläontologischen 
und bionomischen Licht behandeln.” Im selben  
Jahr setzte er sich in Eichstätt auf dem Kon-
gress der Paläontologischen Gesellschaft in sei-
nem Vortrag kritisch mit dem Dollo’schen 
Gesetz auseinander, welches postuliert, dass 
die Evolution unwiederkehrlich sei (Unum-
kehrbarkeits- oder Irreversibilitätsregel), dass 
also weder ausgestorbene Arten noch wäh-
rend der Phylogenese verlorengegangene Or-
gane in gleicher Form wiedergebildet werden 
könnten (Vgl. Jahn et al. 1982). Fejérváry 
versuchte seine Behauptungen mit herpetolo-
gischen Beispielen zu belegen, was lange und 
kontroverse Diskussionen nach seinem Vor-
trag mit Fachleuten wie Otto Max Johannes 
Jaekel (1863 - 1929), Othenio Lothar Franz 
Anton Louis Abel (1875 - 1946), Jan Verslu-
ys (1873 - 1939), Franz Baron Nopcsa von 
Felső-Szilvás (1877 - 1933) und anderen zur 
Folge hatte.

Im Jahre 1926 erlitt er einen herben Verlust, 
als sich sein Wiener Kollege und Freund, Paul 
Kammerer (1880 - 1926), das Leben nahm 
(vgl. Pederzani 2000, Rieck & Bischoff 
2001, Böhme 2005, Senglaub 2006). Es ver-
band die beiden Herpetologen eine langjährige 
Freundschaft, die auch auf ihren gemeinsamen 

lamarckistischen Anschauungen basierte, und 
weshalb sie sich gern auf ihre gegenseitigen 
Forschungsergebnisse stützten. Fejérváry er-
innerte in zwei auf ungarisch verfassten Ne-
krologen an den Wiener Kollegen (Fejérváry 
1926a, 1926b). 

Im Jahre 1927 veröffentlichte Fejérváry 
sein einziges selbstständiges und zu Lebzeiten 
erschienenes Buch mit dem Titel „Leben, Liebe, 
Tod. Biologie“ (ungar. „Élet, szerelem és halál. 
Biológia“), worin er biologische Bildungsin-
halte allgemeinverständlich und populär wei-
teren Bevölkerungskreisen zugänglich zu ma-
chen versuchte. Dieses Buch demonstriert 
sehr gut die umfassende Bildung und die bi-
ologischen Qualitäten von Fejérváry. Zu die-
ser Zeit stand er in ständigem Gedankenaus-
tausch mit dem berühmten englischen Dar-
winisten Sir Arthur Berridale Keith (1866 
- 1955), welcher später dann auch veröffentlicht 
wurde (Kádár 1983).

Fejérváry unternahm 1928 zusammen mit 
seiner Frau sowie mit Gyula Kieselbach 
(1891 - 1972) einer englischen Einladung fol-
gend und mit Unterstützung des ungarischen 
Außenministeriums, der Geologischen In-
stituts u.a. eine zoologische Expedition nach 
Malta und auf die umliegenden Inseln (Abb. 
2). Eigentlich wollte er auch noch in Nordafri-
ka Untersuchungen durchführen, um die Ab-
stammung der auf den maltesischen und süd-
italienischen Inseln lebenden Arten zu klä-
ren, doch die Weltwirtschaftskrise verhinderte 
dies. Immerhin rühren von dieser Reise drei 
von ihm benannte neue Eidechsen-Taxa vom 
Malta-Archipel, von denen er eine nach sei-
nem Reisegefährten Kieselbach benannte. 
Die drei Taxa sind Lacerta muralis var. despot-
ti, L. m. var. kieselbachi und L. m. var. lauren-
tiimuelleri (heute Podarcis filfolensis despotti, P. 
f. kieselbachi und P. f. laurentiimuelleri.

Im Jahre 1930 wurde Fejérváry an der Univer- 
sität Erzsébet, Pécs (Fünfkirchen), zum außer- 
ordentlichen Professor auf dem neu geschaf-
fenen Lehrstuhl für Zoologie ernannt. Er hat 
dann – ähnlich wie sein großer Lehrer Méhely 
– die talentiertesten unter seinen Studenten um 
sich versammelt. Aus ihnen wurden die Zoo-
logen der folgenden Generation, wie zum Bei-
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spiel János Szunyoghy (1908 - 1969), Klára 
Rásky (1908 - 1971), Miklós Kretzoi (1907 - 
2005) und auch Miklós Vasvári (1898 - 1945) 
(Keve & Marián 1972-1973, Kádár 1983). Fe-
jérváry fiel die Begabung und das hervorra-
gende Fachwissen von Vasvári als erstem auf. 
Zwar hat Vasvári hauptsächlich als Ornitho-
loge gewirkt, aber er schrieb seine Doktorar-
beit über den Formenkreis von Lacerta viridis. 
In dieser Arbeit beschrieb er eine neue Unter-
art aus Italien, die er seinem Lehrer zu Ehren 
Lacerta viridis fejervaryi nannte. Sie ist noch 
heute eine valide Unterart von Lacerta bilinea-
ta (Keve & Marián 1972-1973).

Dann erlitt Fejérváry einen erneuten 
schmerzlichen Verlust. Ein weiterer Kollege 
und guter Freund, Bolkay, beging nach langer 

Krankheit in Sarajevo Selbstmord. Fejérváry 
schrieb Nachrufe für den Freund auf Ungarisch 
und auf Deutsch, doch mussten die Redakteure 
der Wienerischen Zeitung dieses umfangreiche, 
traurige Werk beenden, da Fejérváry selbst am 
2. Juni 1932, durch postoperative Komplikationen 
in Folge einer Gallenoperation verstarb.

Sein plötzlicher, früher Tod führte dazu, 
dass mehrere halbfertige Arbeiten unvollen-
det liegenblieben. Seine Frau bemühte sich je-
doch, sie anhand von Notizen abzuschließen 
und zu veröffentlichen. Hierbei wurde auch 
seine 130-seitige Arbeit über rezente und fos-

Abb. 3: Grabmal von v. Fejérváry mit Büste. Die 
Büste sowie weitere Verzierungen befinden sich 
heute nicht auf dem Grab. Nach derzeitigem Wis-
sensstand ist ungeklärt, wann, durch wen und aus 
welchem Grund die Büste entfernt wurde. Quelle: 
Archiv des Naturhistorischen Museums Budapest.

Abb. 4: Fejérvárys Grab im heutigen Zustand. 
Quelle: Photo T. Tóth.
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sile Warane (Varanidae und Megalanidae) ver-
öffenlicht (1935). Ein großes Buchprojekt Fe-
jérvárys blieb bis zum Schluss leider unvoll-
endet. Es sollte ein Werk für die nachfolgende 
Generation werden, mit dem Titel „Handbuch 
der gesamten Zoologie“, und es sollte die re-
zenten und fossilen Ordnungen der Tierwelt 
behandeln. Leider wurde nur die Einleitung 
fertig, aber das Projekt wurde später vom Rek-
tor der Universität, Antal Hodinka (1864 - 
1946), fortgeführt und schließlich veröffent-
licht: „Einführung in die Zoologie. Fragment 
des Werkes ‚Handbuch der gesamten Zoologie’“ 
(vgl. Fejérváry 1933).

In seinem so kurzen akademischen Leben 
hat Fejérváry eine erstaunliche Fülle herpe-
tologischer Arbeiten geschrieben (s. Anhang). 
Neben ca. 100 weiteren  Publikationen (Adler 
1989) hinterließ er uns allein über 60 herpe-
tologische Aufsätze, von denen er die meisten 
(24) auf Deutsch verfasste. Fast ebenso viele 
schrieb er in seiner Muttersprache, während er 
sich in zehn Fällen des Englischen und in sie-
ben des Französischen bediente. Die Spanne 
der Titel reicht von faunistischen Studien über 
taxonomische und phylogenetische Untersu-
chungen bis hin zu wissenschaftstheoretischen 
Erörterungen, die, wie oben ausgeführt, stark 

Abb. 5: Adultes Weibchen 
von Rana arvalis wolterstorffi 
(Fejérváry, 1919), dem Bal-
kan- oder Donau-Moorfrosch. 
Das sicher bekannteste Taxon, 
das auf Fejérvary zurückgeht. 
Aufnahme vom 17.05.2008 
am Neusiedlersee, Österreich, 
von Andreas & Christel 
Nöllert, Jena.

Abb. 6: Adultes Männchen 
von Rana arvalis wolterstorffi 
(Fejérváry, 1919). Aufnahme 
vom Juli 1990 auf den Zitz-
manndorfer Wiesen zwischen 
Weiden und Podersdorf, von 
Prof. Wolfgang Böhme, 
Bonn. 
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von lamarckistischen Ideen geprägt waren, 
aber heute, trotz der vorherrschenden, dar-
winistisch geprägten evolutionstheoretischen 
Debatte, dennoch ihre Aktualität nicht völlig 
eingebüßt haben.

Sein paläontologisches Œuvre, vor allem 
die Arbeit über die fossilen Varanidae und 
Megalanidae, die in ihrem Hauptteil ja erst 
posthum (1935) erscheinen konnte, ist bis heu-
te ein Meilenstein, wenngleich sie in manchen 
Details schon im osteologischen Band der 
dreiteiligen, klassischen Waran-Monographie 
von Mertens (1942) kritisiert und in einzel-
nen Aussagen korrigiert werden musste (vgl. 
Boros & Dely 1968). Doch am beständigsten 
pflegen in der Biologie ja häufig Systematik 
und Taxonomie zu sein. So veralten heute mo-
derne molekulargenetische Studien in immer 
schnellerem Tempo nach wenigen Jahren, die 
betreffenden Artikel haben also eine extrem 
kurze Halbwertzeit, doch sind Systematik und 
Taxonomie auch heute noch immer wieder auf 
die alten Originalquellen, zurück bis zu Linné 
oder manchmal auch noch zu seinen Vorläu-
fern angewiesen. Zu den hierher gehörenden 
Arbeiten mit langer Halbwertzeit zählen zwei-
fellos auch die Schriften von Fejérváry, die 
auch Jahrzehnte später bis in die neueste Zeit 
immer wieder zitiert worden sind (z.B. Spinar, 
1972, Frost et al. 2005). Seine neu beschrie-
benen und benannten Taxa, vom Familienni-
veau bis auf das von Arten und Unterarten, ha-
ben Bestand für die vorhersehbare Zukunft.

Neben seiner großen wissenschaftlichen 
Aktivität erwies er sich auch im Wissen-
schaftsmanagement als besonders agil. Er war 
Sekretär des 10. Internationalen Zoologen-
Kongresses, Redakteur von „Állatani Közle-
mények“ (1925-1927) und von „Paleontologia 
Hungarica“ (1921-1927). Außerdem redigierte 
er die aufklärerische naturwissenschaftliche 
Zeitschrift „Szabat Egyetem“ (dt. „Freie Uni-
versität“) und fungierte überdies auch noch 
als ständiger wissenschaftlicher Mitarbeiter 
von „Pesti Hirlap“ (dt. „Pester Journal“). 

Angesichts dieser beeindruckenden Schaf-
fensbilanz eines so früh vollendeten Forscher-
lebens hat es auch an Ehrungen nicht gefehlt. 
Neben seinen oben beschriebenen beruflichen 

Karriereschritten und seinen Mitgliedschaften 
in der Société Zoologique de France, der Nati-
onal Geographic Society in Washington und 
der Deutschen Paläontologischen Gesellschaft 
wurde er auch zum Ehrenmitglied der Malta 
Historical and Scientific Society gewählt (Pon-
grácz 1932, Versluys 1932). Die Büste auf sei-
nem Grabmal (Abb. 3) ist heute nicht mehr an 
ihrem Platz (Abb. 4). 
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Anhang 1
Verzeichnis der von Fejérváry beschriebenen 
(a) und nach ihm benannten (b) Taxa:
a. 
Ascaphidae Fejérvary, 1923 (heute: Leiopelmatidae 

Mivart, 1869) = Urfrösche
Rana arvalis wolterstorffi Fejérváry, 1919 (vgl. Abb. 

5 u. 6) = Donau-Moorfrosch
Lacerta vivipara var. gedulyi Fejérváry, 1923 (No-

men nudum) = eine Unterart der Waldeidechse
Lacerta muralis var. despotti Fejérváry, 1924 (heute: 

Podarcis filfolensis despotti) = eine Unterart der 
Malta-Eidechse

Lacerta muralis var. kieselbachi Fejérváry, 1924 
(heute: Podarcis filfolensis kieselbachi) = eine Un-
terart der Malta-Eidechse

Lacerta muralis var. laurentii-muelleri Fejérváry, 
1924 (heute: Podarcis filfolensis laurentiimuelleri) 
= eine Unterart der Malta-Eidechse

Uromastix acanthinurus var. pluriscutata Fejérváry, 
1927 = eine Unterart des Nordafrikanischen 
Dornschwanzes

b.
Fejervarya Bolkay, 1915 
Lacerta viridis var. fejervaryi Vasváry, 1926 (heute 

Lacerta bilineata fejervaryi) = eine Unterart der 
Smaragdeidechse

Testudo fejervaryi Szalai, 1930 (heute Ptychogaster 
fejervaryi) = eine fossile Schildkröte

Mimomys fejervaryi Kormos, 1934 = eine fossile 
Wühlmaus
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